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Heute, den dritten ersten
neun z ehnhundertvierundachtz Íg

o3.o1.1984
íst vor mÍr,

Dr.Claus Gastroph t
Notar mit dem Amtssitz ln Ingolstadt,

in der Geschäftsstelle Rathausplatz 3/ttt anwesend:

Herr Rudolf K r e n n r geboren am 1O.2.1g43,
wohnhaft ín 8071 Lentj-ng, Jurastr, 16,
mír, Notarr persönlÍch bekannt,
hier handelnd für die I.irma

K.E.B. Baugesellschaft, mbH

mit dem Sitz in Ingolstadt.

Hierzu bescheiníge Ích, der Notar, aufgrund des Handels-
registers des AmtsgerÍchts München, das heute eingesehen
wurde, daß Herr Krenn als GeschäftsfÍihrer allein zur
vertretung der genannten Gesellschaft berechtigt ist.

Über den GrundbuchÍnhart habe ich mÍch unterrichtet.
Der Erschienene erklärt:

N/Jä
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Mít, Kaufvertrag zur Urkunde des Notars Dr' Kuntz

in Ingolstadt vom 20. oktober 1983 URNr. 3152 hat

dieK.E.B.BaugesellschaftrnbHmitdemsítzinlngol-
stadt das Ím Grundbuch von Ingolst'adt

Band 535 Blatt 24593

vorgetragene Grundstück der Gemarkung Ingolst'adt
FI.Nr. 3gg4/7 Baldestr. 5, Wohnhaus, Nebengebäude

( teÍlweise auf Fl.Nr. 3994, fiber-
baute Fläche = 2 qm ), Hofraum,

Garten zv oro57o ha

zum Alleineigentum erworben.

DiesesGrundstückwirdlediglichinAbteilunglll
belastet seÍn mit:

235.OOO,-- DM Buchgrundschuld für die Sparkasse

Ingolstadt.

DíebehördlichenGenehmigungenzumKaufvertragsind
erteíIt,

Der Kaufpreis ist bezahlt.

Zur Eigentumsumschreibung fehlt noch die steuerliche

UnbedenklichkeitsbescheinÍgung des Fínanzamtes'

AufdiesemGrundstückwirddieFirmaK.E.B.einWohn-
gebäude errichten, in dem sich 6 V'fohungen bef inden'
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werden drei Garagen und drei PKW- St,ell-
errichtet,.

ol-

nd
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Die
die

II.

Die K.E.B. Baugesellschaft mbH mít dem SÍtz in
Ingolstadt
- nachstehend K.E.B genannt -
teilt híermit gemäß S g des Wohnungseigentumsge-
setzes das EÍgentum an dem in Zlffer I. dieser
Urkunde genannt,en Grundstück Ín der Wej-se in Mit-
eigentumsanteile auf , daß mit, jedem l,titeigentums-
ant,eil das SondereÍgentum an einer bestimmten Wohnung

und an nicht zu Wohnzwecken dienenden Räumen ver-
bunden Íst.

EÍnzelheiten ergeben sich aus der Anlage I, auf
hiermit verwÍesen wird

he

III .

Aufteilung, Lage und Größe der im SondereÍgentum
stehenden Räume sind aus den dieser Urkunde als
Anlage If und Bestandteil beigefügt,en Plänen er-
sichtlich.

Auf dÍese Pläne wird verwÍesen.n
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Die AbgeschlossenheitsbescheinÍgung Itegt, zur heutÍgen

Beurkundung nícht vor.

In einem Nachtrag zur heutÍgen urkunde wird die Ab-

geschlossenheitsbescheinigung nachgerelcht werden'

Mit der Nachtragsurkunde wlrd dÍe Eigentilmerin fest-

stellen ob und |n welchem Umfange von den blsherigen
planungen in der behördtlchen AbeschlossenheLts-

bescheÍnigung abgewlchen v¡urde '

DieK.E.B.bewitligtundbeantragtimGrundbucheinzu-
tragen:

a) die Begründung von Wohnungseigentum nach Z'iffer fÍ''

dieser urkunde und die Anlegung je eines eigenen

Grundbuchblattes für die Eigentumswohnungen;

b) díe Bestimmungen der Anlage III ' als Inhalt des

SondereÍgentums .

soweÍt, verefnbarungen nicht Ln das Grundbuch e5'nge-

tragenwerdenkönnenrsollensiealsschuldrechtlíche
Verpflichtungen Geltung haben'
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VI

Díe Kosten dÍeser Urkunde trägt die K.E.B.
a

SÍe versíchert, daß st,euerbegünst,iger Wohnungsbau
vorlÍegtr und beantragt Befreiung von den Geríchts-
gebühren.

Von der Urkunde erhalten:

1. K.E.B. zweÍ begl. Abschrlft,en,
2. jeder Käufer eine begl. Àbschrift,
3. Grundbuchamt begl. Abschrift,
4. Finanzamt - Grunderwerbsteuerstelle

je einfache Abschrift.

VTI.

Für den Bau der Wohnanlage gilt. die Baubeschrej_büDg,
welche dieser Urkunde als Anlage beigefügt ist.

Durch Bezugnahme in den einzelnen Kaufverträgen auf
die Baubeschreibung wird diese Baubeschreibung
späterer Vertragsinhalt.
Für die Gewährleistung gilt S t¡ VOB, welche dieser
Urkunde ebenfalls als Anlage beigefügt ist.

{¿áq ,/rr¡r
L4.
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Das Grundstück FI.Nr. 3994/7 wird wÍe folgt auf-
geteilt:

1 . Miteigentumsanteil zu 1 61 ,83/1 .OOO

verbunden mit dem Sondereigentum an der im Auf-
teílungsplan mit Nr. 1 bezeichneten V'tohnung j-m

Erdgeschoß mit einer Wohnfläche von ca. 56,49 qm

samt dem mj-t gleicher Nummer bezeichneten Keller-
anteil;

2. MÍtej-gentumsanteil zv 2O7,5911.OOO

verbunden mit dem Sondereigentum an der im Auf-
teilungsplan mit Nr. 2 bezeichneten Wohnung im

Erdgeschoß mit, einer l,lohnfläche von ca. 72,46 qm

nebst dem mit gleicher Nummer bezeichneten Keller-
raum;

3. Miteigentumsanteíl zrl 161'83/1.ooo
verbunden mit dem Sondereigentum an der im Auf-
teilungsplan mj-t Nr. 3 bezeichneten Wohnung im

Obergeschoß mit einer Wohnfläche von ca. 56,49 qm

nebst dem mit gleicher Nummer bezeichneten Keller-
raumi

4. Miteigentumsanteil zv 2O7 ,59/1 .OOO

verbunden mit dem Sondereigentum an der im Auf-
teilungsplan mit Nr. 4 bezeichneten Wohnung im

Obergeschoß mit einer Wohnfläche von ca . 72,46 qm



2Àr-

nebst dem mlt gleicherNummer bezelchneten Keller-
raum;

5. Miteigentumsanteil zu 118,09/ 1.OOO

verbunden mít dem Sondereigentum an der im Auf-
teílungsplan mit, Nr. 5 bezeichneten Wohnung im
Dachgeschoß mÍt eÍner Wohnfläche von ca. 41 t22 qm

nebst dem mit gleícher Nummer bezeichneten Keller-
raumi

6. MÍteigentumsanteil ztr 143 rO7 / 1 .OOO

verbunden mÍt dem Sondereigentum an der Ím Auf-
teÍlungsplan mit Nr. 6 bezeichneten l{ohnung im
Dachgeschoß rnit einer Wohnfläche von ca. 49,94 qm

nebst dem mít glelcher Nummer bezeichneten Keller-
raum.
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Anlage If

; ,rger Holzkonstn¡ktion (Satteldach) der Güte_
;1 Jasse II mit 30" Dachneigrlng imprägniert. Be_
ì hchung Frankfurter pfarì¡reri CiåUeitiUerstand
. a. 25 cm, an der Traufscirc lOst) ca.70 cm. An

ler Traufseite (WesÇ c-a. 70cm * 1,30m mit Bal_- tonvollüberdachuns. Als Abschalung wird L2
nm profiliertes Fichtcnholz verweidet und

- lunkel lasiert. Unrer tlcr Dachhaut (soweit Spei_
' ùer ausgebaut) au.srcichende Wârmeisoli.rurrg.
, )ie Decken erhaltcn :rusreichenden Wárme- und
ichallschutz gernä|3 DIN 410g und DIN 4109.

. [I. AUSBAU
lnstriche

" -ssaden mt Z-lagigenr Farbfassadenputz.

. hnenwände und Decken nrit lvaschfester Dis-
' ,ersionsfarbe.

, (ellerwände und Decken erhalten einen weißen
lnstrich.

i letonaußenrvände und l{ellerdeckenunterseire
ntgratet.

fliesen

ROHtsAU
te Umfassungsrväntlc des Kellers werden 30 cm

in Beton erstellt und 2x mit Birumen oder
randexanstrich vcrschen. Die Außenwände der
lormalgeschoßc rvcrdcn in wdrmedämmendem
Klimapor- Ziegcl rrrauerwerk" (oder gleichwerti-
pZiegel anderer lVlarken) 36,5 cmstark erstellt.
itnen mit einlagigem Kalk-Gipsputz, aul3en rnit
tuhem Fassadenprftz,Z- lagig. Die Ziegelrviintlc
þr Kellerräume erhalten 1-lagigen Verbantl¡ru tr.

lwischenwände aus 24
liegelmauerwerk. Die

cm lrzrv. I1,5 cnr sta¡kclrr
Vohnungstren n rviinclc

tls 24 cm starkem Ziegelrnauerwerk mit crhöh_
Êm Schallschutz.
i

hahlbeton-Massivdeckelr nach srat. Berech-
nrng. Dachkonstruktion: In zimmermannsmä_

Fußböden

Unterböden ds schlvimmender Estrich in allcn
ïØohnunsen. Allc Wohn- und Schl¿träume. so_
wie Dielen erhalten einen Veloursteppich nrit ge_
schnittener Teppichsockelleisre. Èi.bton aus
Mustern vorn l(är¡fer rvählbar. Küche und Ab_
stellraum mit farbigem Weich-pVC in Orna_
nrc¡rt.srnrktur und I)VC-Sockclleiste.

Tc¡r¡richlrotlcrrrvcrt Dì\,f 40,00/rn2, lrVC_Bclirgs_
wcrt l)i\f 30.00/mr inkl. Sockcllcistc¡r u¡rd ùlcñr_
wcrtstcr.rcr (Einzcllranclel)

ll¡lkt¡rrc ulrtl 'l'crra.ssen ¡nit fiostsicheren Spalr_
klinkcr¡t. I¡r¡lìlr(itlcn tler Kcllerräumc u¡rd Ëlure
mit geglättctcnl Zcmcntestrich.

Fenster

Isolierverglaste Natu rh o I z t'cnstcr u n cl Terrasscn_
bzrv. Balkonrrircn. dunkcl lasierr mit Doppelfalz
und Lippendichrunq. Ei¡rtlüsclir¡e Fcnsrer sintl
mit Drehkippbe.schlag rurg.i t"t i.t. Il ei zrvei f.l ü _

geligen Fensrern isr ein Fliigel ¿ls Drchfhieel
ausgebilder. Die Kellerfenster in Strhlaushih_
rung nrit Mäusegitter und Lichtschäclìren aus
PVC- oder Betonfèrtigteilen. Abdeckung aus
verzinktem Lichtschachtgitter.

Fensterbänke der Vohnungen innen Jura_Mar_
mor, außen Aluminiurn, Rolläden aus hellern
Kunststoff an allen Fenstern und Fensterrüren
im EG, OG und DG, sorveit möglich.

Türen

Mahagoni-N¿rnlrholztüren mit metalleloxierten
Drii cl<ergarn i tu rcn u nd Ho lzu nrfassungszargen,
fertig lasiert. I¡r allen l(ellerräum.n, ,uj3., Ë"i_
zungskcller, dcr eine FH-Türe erhrilt, Stahlzar_
gcn mit Mahagoni-Türblätter.

Trirblätter der Wohnungseingangstüren in
schallhenrrnender Aushi hninr¡. lpiuÁ u ncl Zcn_
tralschlief3anlage, einschlicljlich Holzunrtirs_
surìgszargen.

Kcllerabteile rnit Llttcnver.schl.igcn r¡nd L.rttcn_
ttiren. Hauseillg¿rngstür ¿rus dullkel eloxiertem
Leichtrnetall lnit Drrrht.sichcrheirsql¿rs. Ikrclen_
türschlicf3er, Sprechanlirge und clcktrischern
Türöffiler. Briefli¿rstenanlage irn Eing.utgstlur
ocler :rn tler [ [¿u.scint¡;rngstiir.

?

" 
Vände dcr ll¿ider raumhoch mit farbigen Dcl<or_
fliesen. Die Wannen erhalten nrndirenrnr cine
lauerela.stischc I(ittvcrhrgrne. Auch clie lJtirlcn
:rhalten Dekor-Fliesen. Dici t(üchc h¿rr an 2
fØänden (Arbeitsbereich) ein cir. 60 crn hohes
fliesenband. Der Fliesenrverr bcträr¿r Dù,f 60,00

' ¡ro mt inlil. il,[ehnverr.sreuer (Einzeihandel).
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Treppen

stahlbetontreppe mit Jura-ilrar¡¡rorsrufc¡r r'tr
Sockel. Geldnàer aus Stahlstälrcn n¡ir I l.rrrtll.rul.

Heizung

Vollauromatische Warmwasserheizung mit öl-
feuerung. Aul3entemperatursteuerung mit au to_
matisch er Nachtabsenkung. Zentr aleWarmrvas_
serversoÌgung mit Heizkostenverteiler nach ver_
brau.ch hir je<le Wolmung getrennt. Thermostat_
venrile an allen. Radiato"rãn, bzw. Heizplatten.
Die ölvorratsbehälrer ri"d Ku*;stoff_Batterie_
Tanks und haben ein Fassungsu...Àg.n von câ.
8000 Liter. Notkamin in jedei SØohnung eu.r_schnitt nach Bemessung.

Sanitärinstallation im Bad

Wasserleinrng entsprechenci dinrensionierr zu
den ernzelnen AnschlulSstellen, Ab fluf3leitu ngen
aus Gut3eisen. porz.ellanrisch (650/500 mrn) îrir
einer Einloch-Mischbarrerie, .ìn.n., ó-002400 n, nl

fl]Ii Il.istal 
lspiegel. eincr porzel lanablage un J

ernem H and ruch ha I ter zweiarnrig. Die Badirvan _

ne besteht aus emailliertenr Staliblech mir Glie_
derschlauchbrause und Einlaufinischbatterie.
Duschrvanne wie vor und Einloch-Mischbatterie
rnit Unicastange. Die Vohnungen im DG rvie
lm rrospekt ersichtlich, soltst rvie vor. In allen
Bädern ist ein $Øasch maschinenanscllluß uorg.-
sehen. Flach-WC aus porzellan mit Kunstsroff_
sirz- und -deckel und tiefhängendem plastik_
spülkasten, sowie papierhalter.ïll. Àrrnr*..n

, sind verchromr. Die Ob¡ekte werden wahlweise
in weiß, moosgnin. curry und bahamabeige ge_
liefert.

Küchenanschlul3 frir Sptile uncl Spülmaschine.

Eine Gartenwasserzapfitelle ist für iede EG_
SØohnung vorgesehen . 

--- 
'

Elehtroinstallatiolt

Särntliche Iìäurne haben irusreichende Lichtaus_
I¿isse und 2-.1 Stecliclosen. Die t"rr"r*n, trrru.
Balho.e rnit je einer steck.rose. Lichti'stailation
sorveir zwecli¡n:il3ie nrit Vechselschaltcr. Siche_
rungsiasrcn in jccler Wohung, Wc¡hnungszähler
irìr I(cller, lìcrnsch- und R¿rlioantennenan-
.schluli i¡lr Wolrnzinr¡ner. Leerrohr für Telefon_
¿rnschluli irn Flur.

Slrrcrlr.r¡l.r{t ru I l¡ustür nrit clckri.schcrr
tiliìrcr I lrrrrrrrrg.rngslicht, Hausflurc ulltl l,
fìr¡rc rrrrr Zrrrrr h.rlri.r. f"ll"r"Ui.¡i.,,,¡r e i,r
lnrehrurr¡¡ urr,l \rccktlose, a¡n fVãiuruug*
.urqrrt'hl, rrx.rt.

ll.rlko¡¡c

Gcl.irrtlcr tlcr ll.rlkrrr¡c irr rv.rlgrcchtcr ge hrrl
Holzbrcr ¡cn.crklcrrl u r rg .lt¡ ¡r lll f,"ì."r.

Garagcn u ¡rtl ¿\ llrrcl l¡rl.irrc

Jede Wohnru¡g crl¡.rlr (.ur(rì ..\uto.rb.stcll
oder erne F crtiq¡¡.rr.r¡¡r,.

Außenanlagcl¡

Hauseingang Iftrliì.rthc urrl Ln¡rrrlstiitI
tahrten sowic.Stcll¡rl.rtrc nnt \1. \.6h¡¡¡¡111¡1
oder Teerbcl.r¡¡.

Huntusplltr¡ic srlrr rc ll.¡rrrrtrrr\åjt Ë rrrl ll.tU
erstellt. ì\liillcr¡llt.¡lllfl rtrr l l¡rrlrrnr ll
Gartennutzrrrrt¡ rr.trlt l"erlnlrX,* çt.t¡rrrntl Irrr I
dcrnuEung.srccl¡t lt. K.¡utr ( rl, .rlr

Änderungcrr

Ändemngen, dic lus fccl¡rrr*rl..,rr rrl.r lrcltn
chen AuflaÉJcn l,orqcnorrun(n ¡¡rr,ir¡ r¡l¡
bleiben vorbclr.rltcit, l.r crrru. it. U rr*, rr.¡l.lt
rungen, die lici¡re \\/t.rln¡rrr,l,runrr rf .tr\l(.
sind erlaubt. Inlrcnnr.¡tìc lrrr,.r.r, ,ir,, f 1.,,,
nomrnen rverden.

' Sondenvünsche

Die Ausfrihrurìg von .Sorrtl..rr,rr.t¡ f r. n \or
sle dle äul3ere Gcst.rltrrn¡¡ rntrl \rrrrl. ¡¡¡çl¡¡
nihren - köllllcll .s¡r.itcrtt.rr,, rur ll,,hlr¡¡¡¡1¡
stellung beniclisiclltigt rrer.h,r trr:{t \t¡¡(l
Bauleirung schritìlich' ¿u ntr. ltlt n

Sonstiges

Bei evenruellcn Ulrsti¡ltrruglrrrtr rr rr, r.nIcrt llu¡rcl B¿ube.sclrrcibtrrrq irl .lr. ll rrrlr *. llrcrl,r
mal3eebend. l)ie ilr tlc,lr l,t,rrr.rr .,nr.. rì,.1,,,,.
Ein richtune.sr¡c.r¡crr s t.i ntlc. r I r t n r' l.', i,',ilì. l,, tI\¿tclrwets dcr .Stcllnto¡¡lrtltt.rrt \lrr¡¡¡l¡.¡.¡¡
oder f-cst einz.r¡b.rrrcrr.l" 1..,,,,,. 1,,,,,,,:, rr",,,,,.,
in dieser llar¡bcschrcilllr¡¡,rrrtrr tr,!rrì,.,,1. I )gilt auc'h 

.fïir ci¡rr¡cz.cicl¡¡r..ic .\,ì1..,r.,,,1.,:.,,. .
t'l¿ttclltrcl¿igc. Arr¡ltì.tlt/ult{t n. 1..rl?rrr.,rhllrs
ulJerd.rchululell tultl .rl¡lll¡. llr-.
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Anlage III

Inhalt des Sondereigentums

Als Inhalt des Sondereigentums wird vereinbart:

1 ) Das Verhältnis der Wohnungs- und Teileigentümer
untereinander bestimmt sich nach den Vorschriften
des Wohnungseigentumsgesetzes, soweit in dieser
Urkunde nichts anderes bestimmt ist.

2l Dem Sondernutzungsrecht des jeweiligen Wohnungs-

und Teileigenttlmers im Sinne der S 15 Absatz 1

und S 10 Absatz 2 l^fohnunqseigentumsgesetz unter-
liegen die Innenteile der Wohnungsabschlußtiiren

und Fenster, die sich im Bereích der dem jeweili-
gen Sondereigentum unterliegenden Räume befinden'
sowie die Unterkonstruktion des Fußbodenbelages

der dem sondereigentum unterliegenden Räume, ferner
die Böden und Innenselten der Außenteile der

Balkone/Loggien .

3) Das Stimmrecht der wohnungs- und Teileigenttimer
richtet sich nach der Größe ihrer Miteigentums-
anteile.

4l Nutzungen, Kosten und Lasten des gemeinschaftlichen

EÍgentums werden im Verhältnis der Miteigentums:
anteile aufget.eilt, ausgenommen lediglich die
Kosten des lleLz- und Warmwasserbetriebes (ein-
schließlich aller damit zusammenhängenden Kosten) r

die nach dem Verhältnis der beheizten Wohn- und

Nutzfläche verteilt werden.

wird der Verbrauch an wärme oder warmwasser durch

Zähler ermittelt, so werden ledigtich {0 ? der

Kosten nach dem vorstehenden Maßstab umgelegt'
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Ffir die Verteilung der restltchen
soweit gesetzlich zulåisslg _ das
Meßseräre maßsebend. ( 6O*1

5) Das hfohnungseigentum darf nur
nutzt werden.

für Wohnzwecke ge-

Zu einer anderweitigen Nutzung ist die Zustimmungdes Verwalters erforderlich, die nicht unbilligverwei_gert werden darf .

6) Änderungen der Gemeinschaftsordnung erforderneine Mehrheit von 3/A aller vorhandenen Stimmen.Sonderrechte dürfen nur mit Zustimmung des be-troffenen Wohnungs- bzw. Teilefqentümers geändert
werden

Xosten ist
Ergebnis der

Erklärung
7l Der

des

8) Es werden
fen:

Verwalter wird durch eine gesonderte
Eigentümers noch benannt werden.

folgende Nutzungsverej_nbarungen getrof_

Das alleinige und ausschließliche Recht der Nutzungder zu errichtenden Garagen und pKW_Stellplätze
steht zu:
a) dem jeweÍIigen Eigentümer der Wohnung Nr. 1 andem im Lageplan mit Zíf.fer 1 bezeichneten pKW_

Stellplatz;
b) dem jeweiligen Eigentümer der Wohnung Nr. 2die im beigeftigten Plan mit 2 bezeichnete Garage;c) dem jeweíIigen Eigentümer der hTohnung Nr. 3die im beigefügten plan mit Nr. 3 bezeichnete

Garage;
d) dem jeweiligen Eigentümer der Wohnung Nr. 4die im beigefügten plan mit Nr. 4 bezeichnete

Garage;

'keùÈ^'¡
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e) dem jeweilígen Eigentümer der lrfohnung Nr. 5

an dem im beigefügten PIan mit Nr. 5 bezeichneten
Stellplatz und

f ) dem jewelligen Eigenttlmer der Wohnung Nr. 6

an dem im belgef tigten Plan mlt Nr. 6 bezeichneten
Stellplatz.

Der Eigentilmer behält sich jedoch das Recht vor' die
vorstehenden Nutzungsregelungen im Zuge der Verkäufe
abzuändern, also den Wohnungen andere, als die vor-
genannten Stellplätze und Garagen zuzuordnen.

Ferner unterliegen die Terrassen vor den Erdgeschoß-
wohnungen einschtießlích der davorlíegenden Gärten
der Sondernutzung des jeweiligen Eigentümers der
Wohnung Nr. 1 bzw. der Wohnung Nr. 2.

Dj-ese Flächen sind im beíliegenden Plan schraffiert
und kreuzschraf f j.ert, gekennzeichnet.

Die Unterhaltung dieser Flächen íst alleín und aus-
schlÍeß1Ích Sache der Nutzungsberechtigten, ebenso

díe Bepflanzung.

DÍe Abgrenzung zwj-schen den Nutzungsflächen zwischen

den Wohnungen erfolgt in gerader Verlängerung der
Mauer in der Mítte zwischen der Trennmauer der Wohnungs-

einheíten 1 und 2.

Der Eigentümer kann an zusätzlichen Flächen Sondernutzungs-
rechte für den jeweiligen Eigentümer der Wohnung 1

im Rahmnen des ersten Verkaufs begründen unbeschadet
eventueller behördlicher Auflagen.

:u¡ìq

rÌì

ì(l('i



,/, /",1't l'/B

1

s i 3 der Verdingunq sordnunq für
Bauleistunsen, Teil B in der Fassunq

der Bekanntmac huncr vom Oktober 1979

Der Auftragnehmer übernimmt die Gewähr, daß seine Lei-
stung zur Zer.L der Abnahme die vertraglich zuge-

sicherten Eigenschaften hat, den anerkannten Regeln

der Technik entspricht und nicht mit Fehlern
behaftet ist, die den Wert oder dÍe Tauglichkeit zu

dem gewöhnlichen oder dem nach dem Vertrag vorausge-
setâen Gebrauch aufheben oder mindern.

3

2. Bei Leistungen nach Probe gelten die Eigenschaften der
Probe als zugesichert, soweit nlcht Abweichungen nach

der Verkehrssitte aIs bedeuLungslos anzusehen sind.
Dies gilt auch für Proben, dj-e erst nach Vertrags-
abschluß als solche anerkannt sind.

Ist ein Mangel zurückzuführen auf die Leistungsbe-
schreibung oder auf Anordnungen des Auftraggebers auf
dle von diesem gelieferten oder vorgeschriebenen
Stoffe oder Bauteile oder dÍe Beschaffenheit der Vor-
Iolstung eines and.eren Unternehmersr so ist der
Àuf l-ra<_¡nehmer von der Gewährleistr:ng für diese Mängel

frol, außer \¡lenn er die ihm nach S 4 Nr. 3 obliegende
Mlttatlung über díe zu befürchtenden Mängel unter-
lassen hat.

Ist fi,lr die Gewährleistung keine Verjährungsfrj-st
im Vertrag vereinbartr so beträgt sie für Bauwerke

unri ftir Holzerkrankungen 2 Jahre, für Arbeiten an einem

Grunclstück ,rná für die vom Feuer berührten Teile von

F'euerungsanlagen 1 Jahr. Die Frist beginnt mit der

Abnahme der gesamten Leistung; nur für Ín sich ab-
geschlossene Teile der Leistung beginnt sie mit der
Teilabnahme ( S 12 Nr. 2 a ).

4

?
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(1) Der Auftragnehmer lst verpfllchtet, alle während
der Ver jährungsfrlst hervorLretenden t'tlingel, die auf
vertragswidrige Leistung zurilckzufflhren sind, auf
seine Kosten zu beseitigen, wenn es der Auftraggeber
vor Ablauf der Frist schriftlich verlangt. Der An-
spruch auf Beseitigung der gerügten t-tängel verjährt,
mit Ablauf der Regelfrist der Nr. 4, gerechnet vom

Zugang des schriftlichen Verlangens an, jedoch nicht
vor Ablauf der vereinbarten Frist,. Nach Abnahme der
l{ängelbeseitigunglei*,ung beginnen für diese Leistung dre
RegelfrÍsten der Nr. 4, wenn nichts anderes vereinbart
ist.
(21 Kommt der Auftragnehmer der Aufforderung zvr
Mängelbeseitigung in einer vom Auftraggeber gesetzten
angemessenen Frist nicht nach, so kann der Auftrag-
geber die Mängel auf Kosten des Auftragnehmers be-
seitigen lassen.

Ist die Beseitigung des Mangels unmöglich oder würde
sie einen unverhältnismäßig hohen Aufwand erfordern
und wird síe deshalb vom Auftragnehmer verweigert,
so kann der Auftraggeber Minderung der Vergütung ver-
langen ( S 634 Absatz 4, S 472 BGB ) . Der Auftrag-
geber kann ausnahmsweise auch dann Mj-nderung der
Vergütung verlang€rlr wenn ðj-e Beseitigung des
Mangels für ihn unzumutbar ist.

(1) Ist ein wesentlicher lrfangeÌ, der die Gebrauchs-
fähigkeit erheblich beeinträchtigt, auf ej.n Ver-
schulden des Auftragnehmers oder seiner ErfüIlungs-
gehilfen zurückzuführenr so ist der Auftragnehmer
außerdem verpflichtet, dem Auftraggeber den Schaden
an der baulichen Anlage zu ersetzen, zu deren Her-
stellung, Instandhaltung oder Änderung die Leistung

dient
(21 D
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a)

b)

cl

d)

l2l Den dartlber hínausgehenden Schaden hat er nur dann

zu ersetzen:
wenn der Mangel auf Vorsatz oder grober Fahrlässig-

keit beruht,
wenn der Mangel auf einem Verstoß gegen die aner-

kannten Regeln der Technik beruht'

wenn der Mangel ln dern Fehlen einer vertraglich zu-

gesicherten Elt¡annchnf t bcsteht' oder

soweit der Auftragnehmer den Schaden durch Versiche-

rung selner gesetzlichen HaftpfltchL gedeckt hat'

oder innerhnlb der von der Verslcherungsaufslchts-

behörde genehmlgten ntlgemeinen Versicherungsbe-

dÍngungen zu tarlfmåißigen' nicht auf außerge-

wöhnllche Verhliltnisse abgestellten Prämien und

Prämtenzuschlligen bei einem Ím Inland zum Geschäfts-

betrleb zugel'lss€lìên Versicherer hätte decken können'

(3)

(4) EÍne Einschränkung
in begründeten Son

Abweichend von Nr ' 4 gelten die gesetzlichen Ver-

jlihrungsfrfstan, soweit sich der Auftragnehmer nach

Absatz 2 durch Verstcherung geschützt hat oder hätte

schíJtzen können ocler soweit ein besonderer Ver-

sicherungsschutz vereinbart ist'

oder Erweiterung der Haftung kann

derfäIlen vereinbart werden'


